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Für die Fortpflanzung der we;nrebe haben Winterknospen dieselbe Bedeutung 

wie ·der· Same bei den meisten Pflanzen. Durch die vegetative Vermehrung werden 

alle ·biologischen Charakteristika der Art und Sorte, insbesondere die Qualität der 

Frucht, auf die Nachkommenschaft übertragen. iDies ist wohl auch der Hauptgrund 

dafür, daß die vegetative Vermehrung, bereits tausende von Jahren alt, auch ge­

genwärtig die dominante Verm2ihrungsform der Weinrebe darstellt- Die Tatsache, 

daß heute in der ,ganzen Welt tausende von Rebsorten anzutreffen sind, läßt darauf 

schließen, daß viele von ihnen als Folge einer Knospenmutation entstanden sind. 

Die Mutationen der Rebenknospen sind keine seltene Erscheinung; oft genug sind 

sie auch heute zu beobachten. BRIZA und AvRAMOV (5) haben im Jahre 1955 eine neue 
Sorte - Prokupac weiß - beschrieben, die nach ihrer Ansicht durch eine Knos­

penmutation aus Prokupac blau entstanden ist. Auch KoNOAREV und MATEVSKA (9) 

haben 1962 eine Knospenmutation der Sorte Grauburgunder beschrieben. 

In neuer Zeit wird viel an der Mutationsauslösung mittels elektromagnetischer 
und anderer ,Strahlungsformen gearbeitet. BISHOP (2, 3, 4) erhielt durch Bestrahlung 

von Apfelknospen mit Dosen von 3000-5000 rad oder mit Thermalneutronen von 

3,9 bis 26,6 X 10 12 je c m2 Veränderungen an Trieben und Far.bmutanten. NYBOM (12) 

und KONZAK {10) geben einen umfassenden Überblick über Resultate und Pflanzen­

arten, an denen die Induktion der Mutationen durchgeführt wurde. Aus diesen 

Berichten geht hervor, daß sich bisher nur BREIDER (1956) und ÜLMO (1960) mit der 

Bestrahlung von Rebenknospen •beschäft,igt haben und dabei Dosen von 2000-3000 

rad angewandt haben. 

Da die Strahlungsempfindlichkeit der Rebenknospen bisher nur unzulänglich 

erforscht und die Bedeutung dieser Rebenorgane für die Selektion und für die Er­

zeugung von Pflanzgut von größter Wichtigkeit ist, stellten wir Untersuchungen mit 
der Absicht an, zunächst die letalen Strahlungsdosen, den Einfluß der Bestrahlung 

auf den Knospenaustrieb und auf das Triebwachstum zu bestimmen und festzustel­
len, ob gegebenenfalls eine stimulative 'Bestrahlungseinwirkung vorliegt, die für 

die Erzeugung von Pflanzgut ausgenutzt werden könnte. 

Material und Methoden 

Winterknospen und Stecklinge der Sorte Gamay schwarz (Herkunft: Versuchs­
station für Obst- und Weinbau, Radmilovac) wurden im Institut für nukleare For­

schungen „Boris Kidric" in Vinca mit 200, 400, 600, 1000, 2000, 3000, 4000 und 5000 

rad 6°Co bestrahlt. Es wurde eine Strahlungsrate von 800 rad/Stunde gewählt. Der

Wassergehalt der bestrahlten Stecklinge betrug 43,80% und in den Knospen 46,91%. 

Unmittelbar nach der Bestrahlung wurden je Variante 100 Stecklinge (Gewicht 

6,48-7,78 g) nach der von ,BRIZA und M1LOSAVLJEv1c (6) beschriebenen Methode zum 

Austrieb ,gebracht und je 50 in Gefäßen mit sterilem Sand. Von diesen Stecklingen 
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wurden in den verschiedenen Medien - Wasser und Sand - der Knospenaustrieb 
sowie das Wurzel- und Triebwachstum während 45 Tagen im Treibhaus bei einer 
Temperatur von 22,0±0,8° C beobachtet. Weitere 20 Stecklinge mit einer Länge von 
30-35 cm wurden in Vegetationsgefäße gepflanzt und einige weitere Knospen jeder
Bestrahlungsvariante auf Kober 5 BB gepfropft. Die Gefäßversuche wurden anfangs
im Treibhaus, später im Freiland aufgestellt, während der Pfropfversuch mit 5 Wie­
derholungen zu je 20 Pfropfreben als Feldversuch angestellt wurde.

Ergebnisse und Diskussion 

Fests tellun g let ale r Do s e n. 

Die Letalitätsgrenze und die Geschwindigk eit des Knospenaustriebes der in 
Wasser oder Sand angetriebenen •Stecklinge ist den Abb. 1 und 2 zu entnehmen. 

Der Vergleich beider A]jbildungen zeigt, daß bei den im Wasser angetriebenen 
Stecklingen die Letalitätsgrenze höher liegt und der Knospenaustrieb rascher er­
folgt als beim Austreiben in Sand. Eine derartige Reaktion bestrahlter und im Was­
ser angetriebener Stecklinge ist auch von CuRTIS und Mitarib. (8), ZIMMER (13), CoN­
GER und RANDOLPH (7) und MAmc (11) beschrieben worden. 

Beim Austreiben im Wasser üben Dosen bis zu 3000 rad eine stimulierende 
Wirkung auf den Knospenaustrieb und, wenn auch weniger ausgeprägt, auf den 
Prozentsatz austreibender Knospen aus. !Durch eine Dosis von 4000 rad wird der 
Knospenaustrieb geringfügig verlangsamt, während durch eine Bestrahlung von 
5000 rad nur 27% der Knospen sehr zögernd austrieben. 

Die im Sand angetriebenen Knospen zeigten eine sehr viel größere Strahlenemp­
findlichkeit. Zwar hatten kleine Dosen von 200 bis 1000 rad bei einer geringen Re­
duktion austreibender Knospen um 2-8% ebenfalls eine stimulative Wirkung zur 
Folge, doch sind die durch 3000 und 4000 rad P.ingetretenen Austriebsschäden mit 
denen durch 5000 rad •beim Antreiben im Wasser ver,gleichbar. Die Dosis von 5000 
rad ist nunmehr ausgeprägt letal: nur 3% Knospen treiben noch aus. 

zusammenfassend ergibt sich bei Strahlungsdosen von 200-1000 rad eine Sti­
mulation des Knospenaustriebs, während die durch 3000 und 4000 rad hervorgeru­
fene :Schädigung der Knospen von der Art des Antreibens abhängig ist. Die Bestrah­
lung von '5000 rad ist ungeachtet des Antreibverfahrens mehr oder minder letal. 

Ein<fluß der B e s t r a h l u n g  a uf d a s  Wa c h stu m .

Die Messungen der Trieblängen erfolgten zweimal im Intervall von 10 Tagen. 
Aus den Angaben in Tabelle. 1 ist ersichtlich, daß nur kleinere Bestrahlungsdosen
(200-600 rad) eine stimulative Wirkung auf das Triebwachstum ausgeübt haben, 
während Dosen von 3000-5000 rad das Triebwachstum hemmen. Die Wachstumsge­
schwindigkeit nimmt mit der Hö'he der Bestrahlungsdosis ab. [)iese Hemmung ver­
stärkt sich mit zunehmendem Alter der Pflanzen, wie aus den Relativwerten der 1. 
und 2. Messung zu entnehmen ist. 

Beim Antreiben der Stecklinge im Sand unterbleibt nicht nur die stimulative 
Wirkung kleiner Strahlungsdosen auf das Trieblängenwachstum, sondern schon bei 
200-600 rad beträgt die Wachstumshemmung zur Zeit der 1. Messung 24,4-29,8%
und in der 2. Messung 12,9-18,3%. Offensichtlich verrin,gert sich bei diesen Varian­
ten die Wachstumshemmung mit dem Altern der Pflanzen. Bei höheren Strahlungs­
dosen hingegen bleibt der inihibitorische Einfluß erhalten (Tabelle 2).
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Tabelle 1 

Wachstumsintensität der Triebe nach Bestrahlung der Knospen mit r;oco. 

(Wasserversuch) 

Trieblänge in m Zuwachs 
Dosis 

1. Messung 2. Messung in lOTager, 
rad 

M ±m rel. M ±m re!. mm 

25,0 0,97 100 33,8 1,53 100 8,8 
200 33,4 1,73 134 53,0 1,90 157 19,6 
400 35,6 1,30 142 45,2 1,90 137 10,6 
600 32,8 1,48 131 44,6 1,41 130 11,8 

1000 28,2 1,44 113 34,2 1,47 101 6,0 
2000 26,4 1,30 106 31,4 1,70 92 5,0 
3000 20,2 0,51 81 24,0 0,51 71 3,8 
4000 13,4 1,22 64 16,6 1,26 49 3,2 
5000 1,9 0,47 20 4,4 0,41 13 2,5 

Tabelle2 

Wachstumsintensität der Triebe nach Bestrahlung mit ooco. 

(Sandversuch) 

Triebläng e in m m
Dosis 

2. Messung 
Differenz 

rad 
1. Messung 

M ±m reJ. M ±m rel. mm 

51,0 3,80 100,0 76,4 4,94 100,0 25,4 
200 38,6 1,90 75,6 64,8 2,00 84,8 26,2 
400 35,8 1,67 70,2 62,4 2,39 81,7 26,6 
600 39,6 2,66 77,6 66,6 3,35 87,1 27,0 

1000 31,2 1,78 61,1 48,0 2,10 62,8 16,8 
2000 29,6 1,67 58,0 49,0 2,97 64,1 19,4 
3000 24,6 3,03 48,2 29,6 3,22 38,7 5,0 
4000 20,6 2,61 40,3 32,4 2,64 42,4 11,8 
5000 
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Das Triebgewicht sowie die Wurzelzahl und das Wurzelgewicht verringern sich 
mit steigender Strahlungsdosis. 

Im Gefäßversuch haben nur die mit bis zu 1000 rad bestrahlten Stecklinge die 
Vegetationsperiode überlebt (Tabelle 3). Die mit Dosen von 2000 und 3000 rad be­
strahlten Stecklinge hatten anfangs eine normale Entwicklung, starben aber später 
langsam ab, weshalb am Ende der Vegetationsper.iode von der Variante mit 2000 rad 
nur 2 und von der mit 3000 rad nur 1 schwach entwickelte Pflanze erhalten blieben. 
Die mit 4000 rad und 5000 rad bestrahlten Varianten zei,gten sich in diesem Versuch 
als völlig letal. 

Das Gewicht bewurzelter Stecklinge als Maß für das allgemeine Wachstum der 
Pflanzen wird um 9,8 bis 29,8% vermindert. Zu ähnlichen Resultaten führten auch 
die Messungen der Trieblänge, Wurzelzahl und Wurzellänge. Die einzige Ausna.h-
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Tabelle 3 

Wachstum bcwurzi>lter Stecklinge nach vorheriger Bestrahlung mit 6°Co. 

Gewicht bewurzelter Trieblänge 
Dosis Stecklinge in g in cm 

rad 
M ±m rel. M ±m rel. 

Kontrolle 65,5 4,43 100 140,0 15,5 100 

200 46,0 4,18 70 151,0 19,8 108 

400 50,8 4,67 78 153,6 17,9 110 

600 59,1 5,20 90 109,7 14,9 78 

1000 53,0 5,69 81 113,5 16,5 81 

Dosis Wurzelzahl Wurzellänge 

rad M ±m rel. M ±m rel. 

Kontrolle 27.0 3,04 100 21,5 1,38 100 

200 22,0 3,64 81 13,5 1,38 62 

400 25,0 3,20 93 13,6 1,03 63 

600 25,9 3,80 96 19,7 1,15 92 

1000 22,0 2,94 81 20,5 2,14 95 

�ne stellt die Trieblänge der mit 200 und 400 rad bestrahlten Stecklinge dar, die trotz 

bedeutend kürzerer Wurzeln nicht verringert wurde. 

Die Ergebnisse des Gefäßversuches stimmen im wesentlichen mit den Angaben 

in Tabelle 2 überein und lassen, gemeinsam mit den Resultaten der Tabelle 1, erken­

nen, daß das Wachstum bestr ahlter K nospen in weiten Grenzen von den Anzuchts­

bedingungen abhängig ist. 

Einfluß der Bestrahlu ng auf die Pfropfung. 

Die Anwuchs- und Ausschulergebnisse der mit bestrahlten Reisern hergestell­

ten Pfropfreben sind in Tabelle 4 zusammengestellt. Die mit bestrahlten Pfropfrei­

sern hergestellten Pfropfreben haben einen relativ geringeren Anwuchs und ein 

Tabelle 4 

Anwuchs und Wachstum von Pfropfreben mit bestrahlten Pfropfreisern 

Anwuchs in% Klasse I 
Dosis 

Klasse I Klasse II Insgesamt Gewicht d. Pfropfseben 
rad 

M t-Wert M M t-Wert M M 

Kontrolle 30 0,000 9 39 0,000 66,0 4,60 

200 11 3,129 5 16 6,714 43,6 5,75 

400 12 2,706 5 18 6,360 50,8 5,35 

600 21 1,877 4 25 2,822 56,6 5,32 

1000 26 0,819 7 33 1,492 40,7 4,99 

2000 8 3,302 6 14 11,000 38,7 4,65 

3000 3 5,021 3 11,065 36,6 4,25 

t 5 0/o: 2,042, t 1 0/o: 2,750. 
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schwächeres Wachstum als die unvorbehandelten Kontrollen. Die Bewurzelung hin­

gegen wurde nicht verändert. Dies dürfte wohl -die Ursache dafür sein, daß trotz 

der Bestrahlung von 2000 rad immerhin noch 14% der Pflanzen überlebten, wäh­

rend nach gleicher Bestrahlung bei der Stecklingsanzucht (Ta:belle 3) nur 2 schwach 

entwickelte Pflanzen erhalten blieben. 

Zusammenfassung 

Die Bestrahlung der Winterknospen der Sorte Gamay schwarz mit Strahlungs­

dosen von 200-1000 rad 0°Co übt einen stimulativen Einfluß auf den Austrieb und 

auf das Anfangswachstum der Triebe aus. Während eine Dosis von 5000 rad für die 

Rebenknospen letal ist, hängt die Letalität der Strnhlungsdosen von 2000-4000 rad 

im wesentlichen von den Anzuchtbedingungen ab: je günstiger diese sind, umso ge­

ringer ist die Strahlungsempfindlichkeit der Knospen. 

Die Winterknospen können im Ruhestadium zur Auslösung somatischer Muta­

tionen mit Dosen bis zu 4000 rad bestrahlt werden, wenn anschließend günstige Be­

dingungen für die Anzucht und das Wachstum der Stecklinge geboten werden· 

Die Untersuchungen 'haben gezeigt, daß die Verwendung bestrahlter Pfropf­

reiser für den Weinbau keine praktische Bedeutung hat, da nur ein schwacher An­

wuchs und ein geringes Wachstum der Pfropfreben erzielt werden. 
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